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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
Auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
5 nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
K neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
' ereigniffen, aus den gewöhnlich 
b is intereſſanten Kammerbe⸗ 
| ichten, aus den lokalen undpro⸗ 
eimztellen Begebniſſen darbieten, 
dit Schnelligkeit unſerer Nachrichten fit fo 
{ bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 

2 Feuilleton Sorge tragen. 
ö Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 
iich nur zwei Mark, in Stettin in der 
Expedition monatlich 50 Pfen⸗ 
nige, mit Bringerlohn 70 Pfg. 


Die Redaktion. 
1 EN ͤ ͤ ͤ Fa Fr rk 3 
\ 1 Bandtags⸗ Verhandlungen 
# Aͤugtordnetenhaus. 
1 RINGE, Plenarſitzung vom 23. Junt, 
j Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


um 11 Ubr mit geſchäftlichen Mittbeilungen. 
Am Miniſtertiſch: Landwirthſchaftsminiſter Dr. 
Lucius. 
Tagesordnung: 
Zwete Berathung des Entwurfs betreffend 
die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeiti⸗ 
0 gung der im unteren Weichſelgebiete durch die 
0 diesjährigen Frühjahrs⸗Hochfluthen herbeigeführten 
Verhetrungen. 
$ 1 lautet: Der Staatsregierung wird der 
Betrag von 740,000 Mark zur Verfügung ge- 
ſtellt, und zwar: 
1) zur Gewährung von Beihülfen an die im 
unteren Weichſelgebtet durch die diesjährigen 
Frühlahrs Hochfluthen Beſchädigten, insbe- 
ſondere 
a. an einzelne Beſchädigte zur Erhaltung 
im Haus- und Nahrungezuſtande, 
b. zur Wiederherſtellung beſchädigter Deicht; 
2) zur Wiederherſtellung der durch die Früh ⸗ 
jahres Hochfluthen beſchadigten fiskaltſchen 
Plehnendorfer Schleuſe. 
Abg. Dr. Gerlich beantragt, in § 1 ad 
1 das Wort „unteren“ zu ſtreichen, dagegen ad 
1 b hinter „Deiche“ einzuſchalten die Worte „im 
unteren Weichſelgebiete“, ſowie in der Ueberſchrift 
des Geſetzes das Wort „unteren“ auszulaſſen. 
Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) hält den ge- 
F ſtrigen Aus führungen des Geh. Ober-Bauraths 
KRollowski gegenüber ſeine Behauptung aufrecht, 
ö daß die Ausflüſſe der Weichſelmündung von der 
Regierung vernachläſſigt worden ſeien. Seit der 
Regullrung von 1840 ſel nichts geſchehen, man 
habe ruhig die Bildung von Alluflonen geſchehen 
laſſen. Mit der Aus führung des Regulirungs⸗ 
Profekte, zu deſſen Koſten die Deichgemeinde jedoch 
nicht herangezogen werden dürfe, müſſe ſchnell und 
5 energiſch vorgegangen werden, jeder Tag der Ver⸗ 
1 3 belaſte das Konto der Regierung noch 
mehr. 5 
Geh. Ober Baurath Kozlow eki weiſt 
nochmals die gegen die Regierung vom Vorredner 
erhobenen Vorwürfe zurück; an die Entfernung 
der Alluſtonen könne man nur ſehr vorſichtig heran ⸗ 
treten, um größere Mißſtände zu verhüten. 
Abg. Hanſen (freik.) ſpricht den Wuaſch 
aus, daß für die Nüdjaplung der Staatsunter⸗ 
stützung den Betheillgten eine möglicht lange Friſt 
gewährt werden möge. A 
Geh. Ober⸗Finanzratg Lehnert: In Be- 
zug auf die vom Abg. Dr. Wehr geſtellte Forde ⸗ 
rung, daß die Deichgemeinden nicht zu den Koſten 
dis Durch ſtichprojektes herangezogen werden ſollen, 
babe ich namens des Herrn Flnanzminiſters zu 


verhindert werden. 


erklären, daß dieſe Frage noch gar nicht in Er- 
wägung gezogen worden. 

Abg. Dr. Gerlich (freik.) befürwortet jei- 
nen Antrag mit dem Hin weiſe, daß font die Re⸗ 
gierung verhindert wäre, auch den Bewohnern des 
oberen Weichſelgebiets im Nothfalle beizuſteben 

Geh. Regierungsrath Haaſe bittet um Ab- 
lehnung dieſes Antrages und unveränderte Annahme 
der Regierungsvorlage. 


Abg. Rickert: Während alle Redner dar- 
über einig find, daß die ausgeworfene Summe zu 
gering iſt, verlangt Abg. Dr. Gerlich nun noch, 
daß von dieſer geringen Summe auch Mittel für 
das obere Weichſelgeblet hergenommen werden. 
Will man die Bewohner des oberen Weichſelge⸗ 
bietes unterſtüßen — Geſuche und Klagen liegen 
zwar nicht vor — fo bin ich ganz damit einver⸗ 
ſtanden, nur müßte dann eben die Summe der 
Staatsunterſtützung erhöht werden. — Exwünſcht 
wäre es, wenn wir von der Regierung irgend 
welche Details darüber erhalten könnten, was 
denn nun eigentlich an den Mündungen der 
Weichſel geſchehen ſoll und welche Mittel dazu 
nöthig ſein werden. Es würde dies den Be⸗ 
wohnern der Nehrun; ſicherlich Beruhigung ge- 
währen. 

Miniſter Dr. Lucius: Die Frage, was 
an den Mündungen der Weichſel vorgenommen 
werden ſoll, befindet ſich noch im Stadium der 
techniſchen Erörterung, jedenfalls aber wird dar- 
auf Bedacht genommen werden, daß Eisflauungen 
Den Antrag des Abg. Dr. 
Geclich bitte ich abzulehnen, denn feine Annahme 
würde nur zu einer Schädigung der Bewohner 
des unteren Weichſelgebietes, für welcht dieſe 
Vorlage doch beſtimmt iſt, führen. In Bezug 
auf die Anregung des Abg. Hanſen will ich nur 
auf § 2 der Vorlage verweilen, in welchem es 
ausgeſprochen iſt, daß die Beihülfe ohne die Auf⸗ 
lage der Rückgewähr, aljo à fonds perdu gewährt 
werden kann — ich bin der Meinung, daß von 
dieſer Möglichkeit der weiteſte Gebrauch gemacht 
werden ſoll. — Abg. Dr. Wehr hat ſeine ge⸗ 
ſtrigen Ausführungen heute wiederholt — ich 
glaube dem gegenüber darauf hinweiſen zu müſ⸗ 
ſen, daß in den lezten Jahren von der Regie- 
rung auf allen Gebieten ſehr viel für den Ab⸗ 
fluß von Waſſer und Els geſchehen iſt. Der 
Redner tritt dann dem geſtrigen Vorwurfe des 
Abg. Dr. Wehr enigegen, daß die Regierung den 
Weſten vor dem Oſten bevorzuge. 


Abg. Meiſter (freikonſ.) tritt für den 
Antrag des Abg. Dr. Gerlich mit dem Hinwelje 
ein, daß der Nothſtand auch im oberen Weichſel⸗ 
gebiete ein ſehr großer ſei und dringend Abhülfe 
erheiſche. 

Abg. v. Puttkamer - Plauth (deutſch⸗ 
konſ.) bekämpft den Antrag des Abg. Dr. Gerlich 
und polemiſirt dann gegen die Ausführungen des 
Abg. Rickert. Entweder habe Abg. Rickert ſich 
wenig über die Verhältniſſe ſeines Wahlkreiſes 
informirt oder er ſtelle die Intereſſen der Stadt 
Danzig über die des Landkreiſes Danzig, womit 
er ih freilich den Dank des letzteren nicht ver ⸗ 
dienen werde. (Abg. Rickert: Das iſt der 
Aerger, daß er dort durchgefallen!) 


Abg. Rickert: Was ſoll man dazu ſagen, 
wenn ein Kollege ſich herausnimmt, einem ande- 
ren Kollegen egoiſtiſche Motive unterzuſchieben. 
Sie ſind natürlich ganz haltlos, und ich möchte 
doch bitten, daß wir einander mit mehr Achtung 
behandeln. Ich bin ſehr gut informirt über die 
ganze Frage, aber ich habe nicht die Behendig⸗ 
keit, mich über die differirenden Anſichten der 
Techniker hinwegzuſetzen — Herr von Puttkamer 
hat die Behendigkett und Eleganz dazu, fie iſt für 
ihn charakterlſtiſch. 

Nach längeren Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Abgg. v. Puttkamer - Plauth und Rickert 
über die Vorgänge bei der Danziger Reichstags 
wahl wird die Diskuſſton geſchloſſen und $ 1 un- 
ter Ablehnung des Antrages des Abg. Dr. Ger⸗ 
lich unverändert angenommen, ebenſo der Reſt der 
Vorlage. 

Es folgen Pititionen. 

Die Petition der Grundbeſitzer Bunning und 
Gen. im Gutsbezirke Kaltenboff, Kreis Eckern⸗ 
förde, um Aufhebung einer Jagdverpachtung be⸗ 
antragt die Kommiſſton durch Uebergang zur Ta- 
gesorenung zu erledigen. 

Nach längerer Diskuſſton ergiebt die Abſtim⸗ 
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mung für den Kommiſſtonsantrag 88, gegen den- 
ſelben 67 Stimmen — das Haus iſt mithin nicht 
beſchlußſäbig. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Dienſteinkommen der Beam 
ten des Kunſtgewerbemuſeums, Nothſtandsvorlage 
für das untere Weichjelgebiet, Kantongefär gniſſe 
der Rheinprovinz. 

Schluß 21 2 Ubr 


Dentſchland. 


Berlin, 23. Juni. In der geſtrigen Ple⸗ 
narſitzung des Bundesrathes widmete im Auftrage 
des Kalſers der Staatsſekretär von Bötticher dem 
verſtorbenen König Ludwig von Baiern einen er- 
greifenden Nachruf. Der Bundesrath überwies 
dann den Antrag wegen der Bewilligung von 
drei Millionen Mark aus Reichsmitteln für die 
Zwecke der in Berlin projektirten deutſch nationa⸗ 
len Ausſtellung an die zuſtändigen Ausſchüſſe 
Der Gejepentwurf betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waijen von Angehörigen des 
Reichsheeris und der Marine, welcher in den 
Ausſchüſſen vorberathen worden war (Relikten⸗ 
geſetz), erbielt die Zuſtimmung des Plenums, 
ebenſo der Antrag Sachſens wegen Verlängerung 
des kleinen Belagerungs-Zuftandes für Leipzig und 
Umgebung, und der Entwurf der kaiſerlichen Ver⸗ 
ordnung in Betreff der Ausdehnung der Kranken- 
und Unfall Verſicherung. Danach ſoll das Un- 
fall⸗Verſicherungsgeſetz vom 1. Juli 1886 ab auf 
den Baggereibetrieb, den gewerbsmäßigen Fuhr⸗ 
werks-, Binnenſchifffahrts⸗, Flößerei „ Prahm⸗ und 
Bährbetrieb, ſowie den Gewerbebetrieb des Schlff⸗ 
ziehens (Treidele!), den gewerbssmäßigen Spebi- 
tions-, Speicher- und Kellereibeirieb, den Gewerbe 
betrieb der Güterpacker, Güterlader, Schaffer, 
Bracker, Wäger, Meſſer, Schauer und Stauer 
ausgedehnt werden. 

— Wie gewöhnlich, haben auch diesmal die 
Angaben über die Reiſe des Fürſten Bismarck Un⸗ 
recht behalten Weder nach Schönhauſen noch 
zunächſt nach Kiffingen iſt der Kanzler abgereiſt, 
ſondern vorläufig auf einige Tage nach Varzin. 
Wie verlautet, wäre Fürſt Bismarck auf Wunſch 
des Kaiſers aus Friedrichsruhe hierher gekommen, 
um dem Monarchen vor der Abreiſe über beſon⸗ 
ders wichtige Fragen, namentlich der aus wärtigen 
Politik, Vortrag zu halten. Der Fürſt war wie⸗ 
derholt beim Kaiſer und einmal bei dem Kron- 
prinzen. Auch hat er über eine Reihe von Fra- 
gen der inneren Politik Anordnungen getroffen, 
welche zumeiſt den Gegenſtand eines Miniſterrathes 
gebildet haben dürften, der heute Mittag um 1 
Uhr, länger als 2 Stunden dauernd, im Abge- 
ordnetenhauſ: flattgefunden hat. Die Miniſter 
des Krieges, Bronſart v. Schellendorf und von 
Bötticher entfernten ſich wegen der auf 2 Uhr 
angeſetzten Bundesrathsſitzung ſchon früher. Es 
heißt, in der Hauptſache hätte ſich der heutige 
Miniſterrath mit der Inſtruktion für die Imme- 
diatkommiſſton zur Ausführung des Anfievelungs- 
Geſetzes beſchäftigt. 

— Nach einem der „Voſſ. Ztg.“ aus Dres- 
den zugehenden Privat - Telegramm betrug das 
Hochwaſſer dort geſtern drei Meter; die Dampf⸗ 
ſchifffahrt wurde theilweiſe, und wird heute gänz⸗ 
lich eingeſtellt. 

— Aus München erhält die „Nat. - Ztg.“ 
folgende Meldung über eine bevorſtehende theil⸗ 
weiſt Umbildung des Miniſtertums: 

München, 23. Juni. In Beamtenkrei⸗ 
ſen erhalten ſich Gerüchte, daß bald nachdem der 
Prinz-Regent den Verfaſſungeeid geleiftet haben 
und der Landtag geſchloſſen ſein wird, das ge- 
ſammte Staatsminiſterium dem Prinz Regenten 
die Portefeuilles zur Verfügung ſtellen und Letz⸗ 
terer die Demiſſton des Miniſters des Innern, 
von Feilitzſch, auch die des Miniſters des Aeußern, 
Baron Crailsheim annehmen werde. Als Nach⸗ 
folger des Letzteren wird der Geſandte in Ber- 
lin, Graf Lercheufeld - Koefering, als Nachfolger 
Feilitzſch's der Polizeidirektor von München, Ba⸗ 
ron Pechmann, aber auch der Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigte Miniſterialrath von Herrmann genannt. 
Alle genannten Kandidaten ſind politiſch farblos; 
Baron Crailsheim fol den Geſandtenpoſten in 
Berlin erhalten. 

Hırr von Cratleheim war das jenige Mit- 
glied des Miniſteriums, welches zu der Delegation 
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nach Hohenſchwangau gehörte, die jo bedenkliche 
Schickſale hatte. Heren von Fetlitzſch als dem 
Miniſter des Innern ſcheint man dieſelben darum 
Schuld zu geben, weil die Beamten in der Um⸗ 
gegend von Hohenſchwangan nicht entſprechend in- 
ſtruirt waren. Eine Umbildung des Minifteriums 
in der angedeuteten Weiſe würde der Beſtätigung 
des bisherigen Regterungsſpſtems, insbeſondere 
der beiden bisherigen leitenden Miniſter, von 
Luß uad von Riedel, in ihren Stellungen gleich⸗ 
kommen. 


München, 22. Juni. Die geſtrige Plenar⸗ 
ſizung der Kammer der Reichsräthe hat das er- 
wartete Ergebniß gehabt: Die einſtimmige Aner- 
kennung der Nothwendigkeit der Regentſchaft ſo⸗ 
wohl für König Ludwig II. wie für König Otto J. 
Die Verhandlung wickelte fi mit derjenigen Ruhe 
ab, die man in dem hohen Hauſe gewohnt iſt 
und die in dieſem Falle auch dem Gegenſtande 
angemeſſen war. Der Referent voa Neumayr 
hielt ſich bei ſeinem Vortrage, der nur mündlich 
erſtattet wurde, in ſehr diskreten Grenzen. We⸗ 
ſentlich neue Thatſachen wurden nicht beigebracht. 
Die Verhandlungen der Abgtordnetenkammer wer⸗ 
den vermuthlich mehr ins Detail führen. Wich⸗ 
tig war, daß des verſtorbenen Königs nächſter 
Diener, Kammerlakai Maier, der vor dem Tode 
ſeines Herrn Ausſagen abgelehnt hatte, ſich nun 
mehr hat vernehmen laſſen. — Gegenüber A-ußer 
rungen des Grafen Ortenburg, der an dem Ver⸗ 
fahren des Mintftertums einiges zu tadeln fan), 
batte Miniſter Fehr. v. Lutz eln glückliches Wort. 
Er trage leichter den Vorwurf, einen oder mehrere 
Tage zu ſpät eingegriffen zu haben, als jenen, 
einen Tag zu früh Hand an Se. Majeſtät gelegt 
zu haben. Nach der Schlußäußerung des erſten Prä⸗ 
ſidenten beſteht die Möglichkeit, daß der Landtag 
noch mit einer Reglerungsvorlage wegen Ab- 
änderung des Titels II s 18 der Ber- 
faſſunge⸗Urkunde befaßt werde. Der Paragraph 
detrifft die Beſchränkungen des Reichsverweſers. 
Mit der Vorlage dieſes Entwurfes würde die Re⸗ 
gierung über eine wichtige Prinzipienfrage ſich 
ſchlüſſig gemacht haben, nämlich darüber, daß auch 
über die Regentſchaft die Verfaſſung geändert 
werden könne Darüber, daß man ſo verfahren 
müſſe, iſt nachgerade Alles einig geworden. — 
Der Ausſchuß der Kammer der Abgeordneten iſt 
in eine materielle Erörterung der Regentſchafts⸗ 
Vorlage noch nicht eingetreten. Bisher hat nur 
die Verleſung der Materlalien durch die Miniſter 
ſtattgefunden. Heute folgt vielleicht das Plat- 
doyer der Sachverſtändigen. So glatt wie in 
der erſten Kammer wird, wenn auch das Schluß⸗ 
ergebniß daſſelbe ſein wird, die Sache in der 
zweiten Kammer nicht gehen, ſofern man anders 
immer wieder auftretende Zornes⸗Eruptionen über 
das Miniſtertum in der ultramontanen Preſſe als 
Symptome anſehen darf. Helfen wird das frei- 
lich den Herren nichts. — Befremdet hat der 
Austritt des Abg. Herz aus der liberalen Frak- 
tion. Herz war darüber gekränkt, daß er nicht 
in den Retzentſchafts-Ausſchuß gewählt wurde. 
Gut gewählt war dieſer Anlaß zum Gekränktſein 
keinenfalls. — Wie die Dinge jept liegen, iſt 
nicht daran zu denken, daß die Eidesleiſtung des 
Regenten noch in dieſer Woche ſtattfinden kann. 
Die kirchlichen Trauer-Feierlichkelten für den ver⸗ 
ſtorbenen König beſchränken dit Zeit für Sitzun⸗ 
gen erheblich. Außerdem fällt das Frohnleich⸗ 
namsfeſt ein. Der Prinz Regent hat deſchloſſen, 
daran Theil zu nehmen. Es iſt dies jedenfalls 
auch politiih nicht unzweckmäßig, da das Volk 
auf jenes kirchliche Schaufpiel und die ſeit 1870 
entbehrte Betheiligung des Hofes ſehr viel hält 
und damit auch den Beweis bekommt, daß der 
Prinz-Regent, ſelbſt wenn er das jetzige Mint- 
fterium beibehält, doch ein guter Sohn jeiner 
Kirche iſt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin 24. Juni. In der Provinz Pom⸗ 
mern beſtehen 36 Zweigvereine des vater län- 
diſchen Frauen- Vereins mit 2688 or- 
dentlichen uad 491 außerordentlichen Mitgliedern; 
im Laufe des Jahres 1885 haben ſich neu ge- 
bildet dir Verein zu Ducherow, Greifenberg, 
Lauenburg, Regenwalde und Rügenwalde. Die 
Einnahme der gejammten pommerſchen Vereine 
betrug im Jahre 1885 116,869 Mark 37 Pf., 
denen 34,098 Mark 63 Pf. Ausgabe getzenüber⸗ 


wirths Lindemann 


ſtehen, ſo daß ein Beſtand von 82,770 Mark 
74 Pf. verblieb, davon 5942 Mark 76 Pf. Baar, 
54,317 Mark 10 Pf. zinsbar angelegte Referve- 
fonds, 22,510 Mark 88 Pf. ſonſtige Kapitalien; 
der Werth an Grundſtücken, Anſtalten, Einrich⸗ 
tungen der Vereine ꝛc. beträgt in Pommern 
80,800 Mark. 

— Es iſt bei der jetzigen Badeſaiſon darauf 
aufmerkſam zu machen, daß es geſetzlich verboten 
if, Viehſalz zu anderen Zwecken als zur Vieh⸗ 
fütterung und Düngung zu gebrauchen. Dem- 
nach iſt auch die Verwendung deſſelben zu Bä⸗ 
dern nicht geſtattet. Alle diejenigen Privatper- 
ſonen, wie Beſitzer von Badeanſtalten, welche ſich 
einer ſolchen geſetzwidrigen Handlung ſchuldig 
machen, haben nicht allein die hinterzogene Salz⸗ 
ſteuer nachträglich zu entrichten, ſondern verfallen 
auch einer nicht unbeträchtlichen Geldſtrafe. Auch 
die Salzhändler, welche Vlehſalz an kein Vieh be 
ſizende Perſonen abgeben, find ſtraffällig. 

— Im Beiſein des Herrn Stadtrath Die f- 
ner fand geſtern Nachmittag in C. Neumann's 
Reftaurant eine General Verſammlung der Po m- 
merſchen Gaſtwirth⸗ Innung fatt. 
Nach der Aufnahme einer größeren Anzahl neuer 
Mitglieder wurde die gegen die neue Branntwein⸗ 
ſteuer⸗Vorlage beſchloſſene Petition nochmals er⸗ 


„Örtert und fand zahlreiche Unterſchriften. Sodann 
wurde mitgetheilt, daß die Statuten des Schiede⸗ 


gerichts vom Bezirks⸗Ausſchuß genehmigt find und 
daß der Magiſtrat Herrn Opitz zum BVorfigen- 
den deſſelben beſtimmt hat. Das Schiedsgericht 
tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft und wur⸗ 
den zu Mitgliedern deſſelben die Herren Reftau- 
rateure Glauert und Paeſch, zu deren 
Stellvertretern die Herren A. Neumann und 
C. Krauſe gewählt. Der Gehülfen-Ausſchuß 
beſteht aus den Herren Alex Kahl und Theo⸗ 
bold König, die Stellvertreter deſſelben find 
die Herren Adalbert Klelſchewsky und Herm. 
Meißner. — Hierauf erſtattete Herr Opitz 
Bericht über die Verhandlungen und Beſchlüſſe 
des 13. deutſchen Gaſtwirthstages in Görlitz, wel- 
chem er als Delegirter beigewohnt hat. 

An die Verſammlung der Gaſtwirth-Innung 
ſchloß fi eine Gineral⸗Verſammlung des Pom⸗ 
merſchen Gaſtwirths- Vereins, in 
welcher zunächſt die Neuwahl des Geſammt-Vor⸗ 
ſtandes ftattfand. Es wurden gewählt: zum Vor⸗ 
ſitzenden Herr Opitz, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Huth Grabow, zu Schriftführern die 
Herren Lerch und Boldt, zum Kaſſenführer 
Herr O. Reiſer, zu Beiſttzern die Herren Al- 
brecht und Schlanert und zu Kafjen-Revi- 
ſoren die Herren Krauſe und Fleiſcher. 
Dem Jahres- und Kaſſenbericht entnehmen wir, 
daß im vergangenen Jahr die Einnahme 1762,76 
Mark, die Ausgabe 1448,59 Mark betrug, ſo 
daß ein Kaſſenbeſtand von 314 Mark 27 Pf. 
verblieb. 

— Von morgen, Freitag, ab werden die 
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nicht mehr auf dem Ausftellungsplab bei Fort⸗ 
yrtußen, ſondern bei Herrn Kaufmann Macdo- 
nald, Roſengarten 62, ausgegeben, und zwar in 
der Zeit von 4 — 6 Uhr Nachmittags. 

— Die von Jahr zu Jahr anſteigende Fre⸗ 
quenz des Greifswalder Sool⸗ und Moorbades 
hat den beſten Beweis dafür geliefert, daß Greifs⸗ 
wald in der That in dem noch jungen Inftitut 
tin Heilmittel von ſeltener Vollkommenheit und 
Leiſtungsfähigkeit beſitzt. Die heilende Kraft der 
Greifswalder Soole, wie auch der in gewaltigen 
Lagern zum Gebrauche bereit liegenden ſtark eiſen⸗ 
haltigen Moorerde kommt nicht allein Erwachſenen 
zu Gute, es iſt vielmehr beſonders auch die Kin⸗ 
derwelt, die im Gebrauche der hieſigen Bäder 
Befreiung findet von den Feinden des jugendlichen 
Alters: der Skrophuloſe und Rhachitis. Es iſt 
eine bekannte Thatſache, daß zu einer völligen 
Ausheilung und Wiederherſtellung von dieſen 
Leiden neben dem Einfluß der Soolbäder auch 
der Aufenthalt in guter, reiner Luft ein weſent⸗ 
liches Moment abgiebt. Und gerade darin liegt 
ein Hauptvorzug des Greifswalder Bades, daß 
durch die nur geringe Entfernung von der See⸗ 
küſte die Möglichkeit gegeben iſt, ſich ſtets der er- 
friſchenden und ſtärkenden Einwirkung der See- 
luft erfreuen zu können, die, von der Küſte her 
über weite Wieſengründe dahinſtreſchend, die Lun⸗ 
gen gründlich ventilirt, das Blut in regeren Um- 
lauf bringt und jeden Athemzug zu einem Ge- 
nuſſe macht. Wir freuen uns des Erfolges, der 
durch die eifrigen Bemühungen in verhältnißmäßig 
ſo kurzer Zeit erzielt worden iſt. 

— Schwurgericht. — Sitzung vom 
24. Juni. — Anklage wider die verehel. Zim- 
mermann Marle Duappe, geb. Schneider, aus 
Berlin wegen Meineides. 

Bei einer eidlichen gerichtlichen Vernehmung 
iſt es nicht nur nöthig, die Ausjagen über That⸗ 
ſachen wahrheitsgetreu zu machen, ſondern auch 
die Beantwortung der Nebenfragen muß genau 
auf Wahrheit beruhen, dies hat die Angeklagte 
nicht bedacht und deshalb hatte fie ſich heute we⸗ 
gen des ſchweren Verbrechens des Meineides zu 
verantworten. Die Quappe war am 22. Januar 
v. Is. in einer Privatklageſache des Eigenthü⸗ 
mers Aug. Schon wider die Frau des Gaft- 
vor das Schöffengericht 
zu Fiddichow als Zeugin geladen und bei den 
allgemeinen Zeugenfragen erklärte ſie, daß ſie erſt 
einmal wegen Unterſchlagung beſtraft ſei. Als in 
derſelben Sache am 20. Juni v. Is. vor der 
Strafkammer 2 des hieſigen Landgerichts Beru⸗ 
fungstermin anſtand, wurde die Quappe wiederum 
als Zeugin vernommen und fie gab unter Beru⸗ 
fung auf den früher geleiſteten Eid wiederum 


dieſelbe Verſichtrung in Betreff ihrer Strafen ab. 
Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Quappe 
nicht einmal wegen Unterſchlagung, ſondern zu 
drei verſchiedenen Malen, am 9 Mai, 6. Okto- 
ber und 24. Oktober 1883 durch das Schöffen⸗ 
gericht zu Kottbus wegen Betruges beſtraft war 
und da ſie dies wider beſſeres Wiſſen bei ihrer 
Vernehmung verſchwiegen, wurde gegen fie An⸗ 
klage wegen Meineids erhoben. Bei ihrer heu⸗ 
tigen Vernehmung giebt ſie zu, vor dem Schöf⸗ 
fengericht zu Fiddichow ihre dreimalige Beſtrafung 
verſchwiegen zu haben, weil ſie ſich „vor dem 
zahlreich bei der Verhandlung anweſenden Publi- 
kum genirt habe“. Vor dem Landgericht jet fie 
nicht nach den einzelnen Strafen, ſondern nur 
im Allgemeinen gefragt worden, ob ſie ſchon be⸗ 
ſtraft jet und dieſe Frage habe fie auch der Wahr⸗ 
heit gemäß mit „Ja“ beantwortet. 

(Bei Schluß des Blattes iſt die Verhand- 
lung noch nicht beendet.) 

— Ein Wunderkind wird vom Sonnabend 
ab im hieſigen Thalia-Theater auftreten, es iſt 
dies die noch nicht 5 Jahr alte Oceana de 
Pontelli, welche trotz ihres Kindesalters be⸗ 
reits zu den beſten Künſtlerinnen auf dem Draht- 
ſeil gerechnet werden muß. Die kleine Künftlerin 
befindet ſich auf der Durchreiſe nach Kopenhagen 
und wird bier nur kurze Zeit auftreten. 

— Der ſchwediſche Matroſe Johann An- 
derſon von der Brigg „Benjamin Moller“ fiel 
geſtern früh, als er vom Lande nach feinem Schiff 
fahren wollte, über Bord und ertrank. 

— Der bekannte Hydrognoſt Karl Traugott 
Horra aus Peters waldt in Schleſten befand 
ſich ſeit dem 22 v. M. als Patient in der hie- 
ſigen Krankenanſtalt „Bethanten“, fein Zuſtand 
war ſchon ſoweit gebeſſert, daß er Spazierfahrten 
unternehmen konnte. Geſtern fuhr derſelb⸗ mit 
der Pferdebahn von der Stadt, auf der Strecke 
vom Arndtplatz bis zum Depot wurde er von einem 
Schlaganfall betroffen und verſtarb ſofort. 

— Geſtern wurde auf dem Wochenmarkt 
am Heumarkt wiederum ein Taſchendiebſtahl verübt 
und zwar wurde der Frau eines Regterungs-Dia⸗ 
tars ein Portemonnaie mit 2 Mark Inhalt ent- 
wendet. 

— Vorgeſtern wurde in einem Geſchäfts- 
lokal der kl. Domſtraße ein falſches Einmarkſtück 
mit der Jahreszahl 1881 vereinnahmt und der 
Polizei überwieſen. 

— Auf dem Militärkirchhof wurde geſtern 
das Dienſtmädchen Bertha Bolds beim Ab- 
ſchnelden von Roſen abgefaßt und der Polizei zur 
Beſtrafung zugeführt. 

— Die außerordentlich wichtige Frage, ob 
ein Rechtsanwalt ſeinem Mandanten die Einle- 
gung und Rechtfertigung der Reviflon verſagen 
muß, wenn er ſelbſt das Rechtsmittel für erfolglos 
hält, iſt von dem maßgebenden Ehrengerichtshofe 
zu Leipzig verneint worden. 

— Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs- 
anzeigers“ waren bis zum 15. Juni an Bade⸗ 
gäſten anweſend: in Ahlbeck 298, in Bing 96, 
in Breege 14, in Göhren (Rügen) 50, in He⸗ 
ringsdorf 386, in Groß- und Kl.⸗Horſt 13, in 
Krampas 70, in Lohme (Rügen) 11, in Misdroy 
700, in Niendorf 116, in Prerow 4, in Putbus 
98, in Saßnitz 120, in Thieſſow 7, in Zingſt 
20 und in Zinnowitz 200 Perſonen. 


Aus den Provinzen. 

x Greifenberg, 23. Juni. Am Sonntag 
rettete Herr Poſtmeiſter Arndt einen 6jährigen 
Knaben, den Sohn des Lazarethwärters Wuſſow, 
der in die Rega gefallen war, mit eigener Lebens- 
gefahr vom Tode des Ertrinkens. — Das Pro- 
gramm für das hier am 18. Juli d. J. abzu⸗ 
haltende mittelpommerſche Sängerfeft iſt nun feſt⸗ 
geſtellt und bietet den erwarteten Gäſten reich⸗ 
haltige Abwechslung. Für Montag, den 19. 
Juli, Vormittags 9 Uhr, iſt ein gemeinſchaftlicher 
Ausflug durch die ſchönen Waldungen des Nega- 
hakens nach der herrlichen Lebbiner Forſt vorge- 
ſehen, woſelbſt für alle möglichen Erheiterungen 
und Erholung der Gäſte geſorgt iſt. Angemeldet 
ſind bis jetzt 17 Vereine, deren Anzahl ſich aber 
noch ſteigern wird. Wenn das Wetter günſtig 
iſt, dann hoffen wir auf reichlichen Beſuch von 
außerhalb und werden die hieſigen Einwohner 
alles Mögliche thun, um ihren Gäſten den Auf- 
enthalt hier angenehm zu machen. Die gemein- 
ſchaftlichen Geſänge wird Herr Muſiklehrer Groth 
aus Dramburg dirigtren. — Nach hier einge⸗ 
gangener Nachricht erſchlug geſtern Mittag ein 
Knecht des Dominlums Startz ſelnen Nebenknecht 
mit einer Dunggabel im Pferdeſtall; der Tod 
deſſelben trat auf der Stelle ſofort ein. Die 
beiden Leute ſollen ſich beim Mittageſſen erzürnt 
haben. Die Verhaftung des Thäters erfolgte 
durch den ſchnell benachrichtigten Gendarm in 
Schwirſen nach dem Gerichtsgefängniß in Kammin. 


Konzert. 


Trotz der für ein Gartenkonzert geftern we⸗ 
nig einladenden Witterung war das vom Stetti⸗ 
ner Lehrerverein unter Mitwirkung der Jancovius⸗ 
ſchen Kapelle in Wolff's Garten veranſtaltete 
Konzert erfreulich beſucht. Kretſchmers ſchwung⸗ 
voller Krönungsmarſch a. d. Op. „Die Folkunger“, 
die Ouvertüre zu „Egmont“, das Vorſpiel zu 
Bruchs Oper „Loreley“ und das Finale a. d. Op. 
„Das Nachtlager von Granada“, ven der Kapelle 
vorzüglich ausgeführt, bildeten den erſten Theil 
des gewählten Programms und wurden mit leb- 
haftem Applaus aufgenommen. Hleran relhten 
ſich in würdiger Weiſe vier Geſangsvorträge des 
Lehrervereins: „Neuer Frühling“ von Reinecke, 
„Morgenlied“ von Weinzterl, „Sonnenſchein“ von 
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Lachner und „Rheiniſches Trinklied“ von A. Hart, 
welche die beifälligſte Aufnahme fanden. Reine 
Jutonation, feine Nüancirung und ſchwungvoller 
Vortrag ſind Vorzüge des impoſanten Chors, die 
von dem Fleiß und der Sorgfalt des ſtrebſamen 
Dirigenten Herrn O. Bootz das beſte Zeugniß 
ablegten. Die Fantaſte über Mozarts beliebte 
Oper „Don Juan“ und das immer gern gehörte 
Salonſtück „La belle Amazone“ von Löſchhorn er- 
öffneten den letzten Theil des Konzerts, welches 
mit Chören von Kücken, J. Maier, Storch und 
dem neapolitaniſchen Volkslied „Santa Lucia” einen 
ſchönen Abſchluß fund. Möge der Verein ſich 
durch den geſtrigen Erfolg veranlaßt ſehen, ähn⸗ 
liche Aufführungen auch fernerhin zu veranſtalten; 
er darf des ungetheilten Beifals und Dankes 
aller Freunde guter Vokalmuſik ſicher ſein. 

5 2— 

Kunſt und Literatur. 
Romundt, Die Vollendung des Sokrates. 
Immanuel Kants Grundlegung zur Reform der 
Sittlichkeit. Berlin bei der Nicolalſchen Verlags⸗ 
Buchhandlung. 

Der Verfaſſer, deſſen „Grundlegung zur Re⸗ 
form der Philoſophie“ wir bereits ausführlich in 
unſerm Blatte beſprochen haben, bietet uns in dem 
vorliegenden Werke einen weiteren Theil für die 
Reform der Philoſophte. Wir haben ſchon bei 
dem erſten Werke geſehen, wie trefflich der Ver⸗ 
faſſer die Irrlehren moderner Philoſophen, welche 
uns ſtatt einer Erkenntniß der wirklichen, gött⸗ 
lichen Welt ihre erdichteten, der Wirklichkeit ganz 
fremd ſtehenden Sätze bleten, zu geißeln verſteht 
und auf ein ſtreng ſachliches, den Geſeßen des 
Geiſtes entſprechendes Wiſſen dringt. In dieſem 
zweiten Werke, welches die Sittenlehre oder Ethik 
behandelt, geht er in gleicher Weiſe zu Werke. 
Es iſt ja unzwelfelhaft Kants großes Verdienſt, 
daß er die Sittenlehre auf die Geſetzt des freien 
Geiſtes zurückgeführt, daß er für die Sittengeſetze 
den kategoriſchen Imperativ eingeführt und da⸗ 
durch eine feſte Baſe für die Sittenlehre geſchaffen 
hat. Der Verfaſſer baut nun hierauf weiter, er 
will die Geſetze der Ethik aus den Geſitzen des 
freien Geiſtes ableiten. Wir können dem Herrn 
Verfaſſer in dieſer Auffaſſung der Kant'ſchen Lehre 
nur beiftimmen. Wir wünſchen ihm Glück zu der 
Klarheit, mit welcher er die Itrlehren unſerer 
Moral-Philoſophen abweiſt und auf ein ſtrenges 
Wiſſen auf dem Gebiete der Ethik dringt. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Eine theure Fahrt auf der 
Stadtbahn machte jüngſt ein Berl ner, der in Ge⸗ 
ſellſchaft mehrerer Provinztalen von der Station 
„Thiergarten“ nach „Bellevue“ dampfte. Die 
Fremden fuhren zum erſten Mal auf der Stadt⸗ 


bahn und waren nun der Bewunderung über die ⸗ 


jes Verkehrsmittel voll. Dapuſch fühlte ſich unſer 
Held in ſeinem Bewußtſein als Berliner gewaltig 
gehoben; er verfiel auf ein finnreiches Mittel, den 
Provinztalen noch mehr, jo recht aus dem Vollen, 
zu imponiren. Bekanntlich befindet ſich in jedem 
Koupte der Stadtbahn eine durch eine Plombe 
verſchloſſene Vorrichtung, mittels welcher man in 
Noihfällen den Zug faſt augenblicklich zum Stehen 
bringen kann. Das beſchloß der Berliner den 
Fremden zu zeigen, er ſchnitt die Plombe ab und 
der Zug hielt dann auch ſofort, während die Pro- 
dinzialen, ganz wie es ſich unſer Berliner ausge⸗ 
malt, Mund und Naſe aufſperrten. Nun aber 
nahte das Verhängniß. Unſer Held hatte näm- 
lich geglaubt, ſo leicht wie der Zug zum Stehen 
zu bringen ſei, ſei er auch wieder in Bewegung 
zu jegen, aber da hatte er ſich gewaltig geirrt. 
Soviel er auch an dem Apparat herumzerrte, der 
Zug rührte ſich nicht von der Stelle; vielmehr 
erſchlenen ſehr bald vevidirende Beamte. Unter 
dem ſchadenfrohen Gelächter der Mitreiſenden mußte 
der Vorwitzige ausſteigen und feine Perſönlichkeit 
feſtſtellen laſſen. Der Reſt war — dreißig Mark 
Geldſtrafe. 

— In den Tagen vom 11. bis 12. Auguſt 
findet in Krefeld der zehnte deutſche Flelſcher⸗ 
Kongreß ſtatt. Der „Deutſche Flelſchet⸗Verband“, 
der jetzt über 15,000 Fleiſcher vereinigt, gehört 
unſtreitig zu den am weiteſten verbreiteten und größ- 
ten gewerblichen Vereinigungen Deutſchlands. Die 
Vorlage für die Tages-Ordnung dieſes Kongreſſes 
weiſt Punkte auf, deren Erledigung nicht nur im 
Intereſſe der Fleiſcher Deutſchlands, ſondern her- 
vorragend im Intereſſe des Geſammtpublikums iſt. 
Mit dieſem Kongreß iſt auch eine Ausſtellung von 
Maſchinen, Geräthen und Werkzeugen für die 
Fleiſcherei, Fleiſch- und Wurſtwaaren-FJabrikation 
verbunden. Ueber den Werth und Nutzen der 
Ausſtellung haben die vorhergegangenen Ausſtel⸗ 
lungen in Gotha, Nürnberg, Bremen, Hamburg, 
Breslau, Köln, Stuttgart, Magdeburg und Gör- 
litz keinen Zweifel gelaſſen; dieſelben ſind für 
Produzenten wie Konſumenten von gleichem Werth. 
Die Geräthe und Werlzeuge der Fleiſcher finden 
im kleineren Maßſtabe faſt in allen Haushaltun- 
gen Verwendung und bieten des Neuen und In- 
tereſſanten viel Eine Prämitrung der beſten Er⸗ 
zeugniſſe iſt auch in dieſem Jahre in Ausſicht ge- 
nommen. Auskunft ertheilt gern die Expeditlon 
der „Deutſchen Fleiſcher- Zeitung“, Berlin NO., 
Große Frankfurterſtraße Nr. 72 — 73. 

— Eine hübſche Ausleſe komtſcher Inferate 
finden wie in der Wochenſchrift „Was Ihr wollt“ 
zuſammengeſtellt. Wir geben einige wieder: „Re⸗ 
ſtaurant Klüpfel. Juliuspromenade. Verſchledener 
Anläſſe halber heute kein Konzert. Hierzu ladet 
ein D. O.“ — „Eine Milton! Mit oben ge- 
nannter Mitgift ſuche ich eine Frau, um mich ir⸗ 


gendwo als Rentier niederzulaſſen. 
Exped. d. Ztg.“ 


5 M. N. 0. 
— „Alle, welche von mi 
noch wollen einmachen laſſen, ee pc 25 
boͤflichſt zu melden. Batenhorſt, 28. Sep. 1885. 
9. Götke, gnt. Krehenbeide, Mechanikus. — 
„Wenn Schreiner Grier binnen 3 Tagen den 
Pfandzettel nicht auslöſt, wird er verkauft. J. 


Bater.“ — „Ehelich verbunden: Der Tüncher⸗ 
gehülfe Adam Karſt von Haſſelbach Amts 33 
wohnhaft dahier, und Katharine Hilz von Fiſch · 
bach, Amts Königſtein, wohnhaft dahter, und Ka⸗ 
roline Eliſe Suſanne Wilhelmine Schweltzer von 
hier, wohnhaft dahier.“ — „Sozius-Geſuch. Von 
einem routinirten Geſchäftsmanne wird ein So⸗ 
zius mit 300,000 Mark Einlage geſucht, damit 
ſich Beide zur Ruhe ſetzen können. Gefällige Of 
ferten unter H. 8. 111 an die Exped. d. Ztg.“ 
— Für die Herren Skatſpieler Zigarrenſpitzen, 
die zu ſpät nach Hauſe kommen.“ 

— Vater: „Hans, gieb dem Fritzchen den 
Soldaten, — die Größeren müſſen den Kleineren 
nachgeben!“ — Hans: „Das ſagſt Du immer, 
Papa — ich habe aber noch nie geſehen, daß Du 
mir nachgegeben baſt!“ 

Teplitz »Schönan, 22. Juni. „Die 
Thermen von Teplitz- Schönau in ihrem Verhalten 
zu mehreren Krankpeitsformen der Gelenke von 
Dr. D. Kraus. Dieſes erſt kürzlich in Druck 
von C. Weigand, Tepliß-Dux, erſchienene Schrift ; 
chen veröffentlicht die Erfahrungen eines unſerer 


älteſten Badeärzte bezüglich der Wirkung der hie- 


ſigen Thermen in einigen Krankheiten der Gelenke 
und verdient, der Beachtung der Aerzte befteus 
empfohlen zu werden; denn die Anzahl der Ge⸗ 
lenkkranken, welche ſich hier zum Bädergebrauche 
einfinden, iſt alljährlich eine ſehr bepeutende. Für 
viele unſerer Kurgäſte war die verfloſſene Woche 
reich an Stunden heiterer Zerſtreuung; der durch 
ſeinen Humor weit bekannte Wiener Komiker A. 
Givardt, der hier in „Gasparone“, „Zigeuner⸗ 
Baron“, „Plauſch net, Pept!“ und „Feldpredi⸗ 
a en Rule jedes Mal das vollſtändig be- 
uchte Haus zu Aeußerungen fröhlichſten Befrie⸗ 
digtſeins hamnelhen. „ 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 
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Zelegrapbifche Depeſchen. 
München, 23. Juni. Die geheime Kom- 
miſſlon der Kammer der Abgeordneten nahm heute 
Abend nach eingehender Verleſung des geſammten 
Aktenmatertals, ſowie nach Anhörung der Experten 
der Irrenärzte Grashey, Hubrich, Müller und des 


Ober⸗Medizinalrathes Kerſchenſteiner ohne weitere 


Diskufflon einſtimmig den Antrag auf Genehmi⸗ 
gung der Regentſchaft an. Sonnabend wird die 
öffentliche Plenarſitzung ſtattfinden, zu welcher die 
. Bonn und Schauß den Bericht aus⸗ 
arbeiten. 


eu, 23. i. Der K 
PR eh ebm Erz sine 


ab. Der Erzbiſchof erwiderte den Beſuch am Nach⸗ 5. 


mittag. 

Wien, 23. Juni. Das Herrenhaus erle- 
digte ſämmtliche auf der Tagesordnung ſtehen⸗ 
den Geſetzentwürfe, darunter auch das Anar⸗ 
chiſtengeſeß, worauf der Miniſter-Präſtdent im 
Auftrage des Kaiſers die Vertagung des Reichs⸗ 
raths ausſprach. 

Paris, 23. Juni. Prinz Viktor Napoleon 
iſt heute Abend 6½¼ Uhr nach Brüſſel abgereiſt. 
Einige bonapartiſtiſche Notabilitäten, darunter der 
Marquis de Lavalette, Levert, Haußmann, geben 
dem Prinzen bis Brüſſel das Geleit. Bei Ab⸗ 
fahrt des Zuges rief man: Es lebe der Kaifer! 
Auf Wlederſehen! während andererſetts auch „Es 
lebe die Republik“ gerufen und vielfach gepfiffen 
wurde. Die Polizei nahm auf dem Bahnhofe 
einige Verhaftungen vor. Nach einem Telegramm 
des „Journal des Debats“ aus Wien bat der 
dortige franzöſiſche Botſchafter, Graf Foucher de 
Careil, feine Demiſſten gegeben. 

Paris, 23. Junt. Heute fand bei dem 
Prinzen Viktor Napoleon ein Empfang flatt, 
zu welchem zahlreiche hervorragende Perſön⸗ 
lichketten der bonapartiſtiſchen Partei erſchlenen 
waren. 

Paris, 23. Juni. Der Graf von Pa- 
vis wird künftig in Tunbridgewells feinen Wohnflg 
nehmen. 

Rom, 23. Junt. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag find in Venedig 3 Perſonen an der 
Cholera erkrankt und 2 geſtorben; in Brinbifl 
kamen 18 Erkrankungen und 7 Todesfälle vor, 
in San Vito 4 Erkrankungen und 2 Todesfälle, 
in Oria 3 Erkrankungen und 1 Todesfall, in 
Latiano 2 Erkrankungen. 

London, 23. Juni. Das Oberhaus hat die 
Bill betreffend die Koſten für die Wahlbeamten, 
die Medizinalbill, die Weinzollbill und die Finam- 
bill in dritter Leſung angenommen. 

London, 23. Juni. Lord Hartington beab- 
ſichtigt, ſich am nächſten Freitag nach Glasgow zu 
begeben, um dort in einer großen Verſammlung 
von Unioniften eine Rede zu halten. 

John Bright hat an den liberalen Abgeord⸗ 
neten Caine, welcher fi in der irtfchen Frage 
von Gladſtone getrennt hat, ein Schreiben ge- 
richtet, in welchem er ſeinen Wünſchen für den 
Erfolg der Kandidatur Calne's bei den nächſten 
Wahlen Ausdruck giebt. 

Liſſabon, 23. Juni. Der König beabſichtigt, 
ſich nach Ems zu begeben. 

Belgrad, 23. Iunt. Die Skupſchtina iſt 
zum 12. Juli nach Niſch einberufen. 

Konftantinopel, 23. Junt. Ueber Prove⸗ 
nienzen aus Montenegro iſt eine Stägige Obſer⸗ 
vation verhängt worden. 
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Hin und Metour-, ſowie 


Gräfin Bella. 


Roman von Paul Felz. 
Berfaffer von „Haus Malwitz.) 
25) 

Doch er fand den Muth nicht dazu, hatte nicht 
die Grauſamkeit, das Glück des vertrauen den, lie · 
benden Mädchens zu zerſtören. Ec allein hatte 
für Alles einzuſtehen, er allein mußte die Folgen 
feiner raſchen Handlung tragen und konnte böch⸗ 
ſtens mit dem Verhängniß badern, welches Cla- 
riſſe in ſein Haus geführt, welches ihn überhaupt 
mit ihr zuſammengebracht hatte. Mit Freuden 
begrüßte er daher dieſe offizielle Reife nach dem 
Orient, zu welcher er ſich ſchon lange verpflichtet, 
und welche nun endlich zu Stande kam. In der 
fremden Welt wollte er ſich zurecht ſetzen mit ſich 
ſelber, mit dem Unabänderlichen. 

Nur einen Wuaſch hatte er, nur noch ein Mal 
wollte er Bella ſehen und ſprechen. Er wollte 
ihr ſagen, wie er fie geliebt, wle ee ihr Abwen⸗ 
den, als er das Wort ſprach, welches ſeine Liebe 
verrieth, für eine Zurückweiſung genommen, und 
wie ihn die Us ſtände am anderen Tage gezwun⸗ 
gen, Clariſſen ſeine Hand zu reichen. Ader wozu 
ein ſolches Geſtändniß? Nachdem er ſich einmal 
mit einer Andern verlobt — bedurfte es da über- 
baupt noch etner Rechtfertigung feines raſchen 
Handelns? Wenn aver, — was ja doch nur zu 
leicht möglich war, — fie ſelbſt nichts für ihn 
empfunden hatte, war dann ein ſolches nachtrög ⸗ 
liches Geſtändniß nicht auch noch ein nachträglicher 
Berrath an Clartſſe ? 

So litt Büren tauſend Qualen, und er ſehnte 
die Stunde herbei, welche ibn auf lange Zeit von 
ſeiner Braut trensen ſollte. Endlich kam der 
Tag des Abſchieds. Clartſſe war aufgelöft in 
Thränen, ſie hielt ihn umklammert und klagte 
ſchmerzlich. 


„Hermann, ich glaube, Dich nie mehr wieder ſames Glück. 


zuſehen, — Hermann, verlaß wich nicht!“ 
Und er redete ihr zu, jo ruhig und vernünftig. 


Mit wenigen Pfeunigen täglich kann man eine 
ündliche Reinigung ſeines Körpers herbeiführen und 
erdurch einem Heer von Krankheiten vorbeugen, welche 
urch Störungen im Ernährungs⸗ und Verdauungsleben 
(Berftopfung, Magens, Leber⸗ und Gallenleiden, Hä⸗ 
morrhoidalbeſchwerden, Blutandrang, Appetitloſigkeit ꝛc.) 
— werden. Wir meinen die Anwendung der 
otheker R. Brandt's Schweizerpillen. erhältlich a 
Schachtel „ 1 in den Apotheken. Man achte genau 
darauf, daß jede Schachtel als Etiquett ein weißes Kreuz 
in 1 Grund und den Namenszug R. Brandt's 


1 Börſenbericht. 
Stettin, 23. Juni. Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
+ 14% R. 3 00 a Bm 3 1 = 
2 per . loko gelb. u. weiß. 
144—155 bez., per Juni 155 nom., per Juni⸗Juli 155 
5 per Juli⸗Auguſt 154,5 B. u. G., per September⸗ 
ber 154,5 B., 154 G. 
Ro wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 123 
bis 127 bez., per Juni 127,5 B. u. G., per Juni⸗Juli 
und per Jult August do., per September⸗Oktober 128 
bis 129,5—129 bez. per Oktober⸗November 129,5 B. u. G. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. 8. b. Kl. 
44 B. per Juni 43,5 B., per September⸗Oktober do. 
Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko o. 
F. 37,3 bez., per Juni 37,3 nom., per Juni⸗Juli do., 
per 
37, 
B. 


i⸗Auguſt 37,3 B. u. G., per Auguſt⸗September 
* bez., B. u. G., per September⸗Oktober 38 7 
u. G. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 10,75 verz. bez. 
Landmarkt. Weizen 155—157, Roggen 132 
bis 133, Hafer 130—136, Kartoffeln 2730, Heu 2,75 
Dis 8,25, Stroh 27-30. 


Auktion 
von Möbelwagen und Pferden 


Monta den 28. d. Mts., Mittags 12 Uhr, 
sollen in Berlin, Charlottenſtraße 7, im Auftrage des 
Herrn Erkens wegen Aufgabe ſeines Fuhrgeſchäftes 


9 ſtarke Pferde, 
10 Mob elwagen (2: u. Iſpännige), 


5 Droſchken, Arbeitsgeſchirre = 


verauktionirt werden. 1 
Der Königliche Auktions-Kommiſſarius. 
Haehnel, Berlin C., Scharruſtraße 12. 
Stettin-Kopenhagen. 
tb Titania“, Kapt. Zi te. 
Bon Miroch u. Sonmabend 1 1 Abr Nach. 


Von K agen Montag und Donnerftag 2 Uhr Nachm. 
e 18, IL ae A 10 0 e 


Wlan c zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„T erhältlich. 
Rud. Christ. Grihel. 


Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, tauſcht 
und gibt Kommiſſionslager mit 33% 9% 
G. Zechmeyer, 
f Nürnberg. 
Kontineutalmarken, ca. 200 Sorten, per Mille 60 9. 


S Desinfektions-Pulver 


für pat. Klosets u. Aborte empfiehlt 
die Fabrik von 


C. Oberländer, 
Stettin-Grünhof, 
Pölitzerstrasse 48. 


Unter Garantie für reinen Naturwein 
15000 Li 
20000 


N empfehle ich: 
ter 1884er Weißwein zu 40 u. 45 J, 
„ „ 25 
10000 „ 1884er Rothwein „ 60 J, 

40000 „ 1888er „ blaßroth zu 35 H., 

Proben in Gebinden von 50100 Liter, mit Berech⸗ 
tung des al am gegen Nachnahme. 

er verkaufe ich, um zu räumen, meinen Vorr 

in 1882er und 83er Weißwein zu 20 und 30 10 
Otter, jedoch in Gebinden nicht unter 100 Liter. 


Jossph Stern, Würzburg, 


Innerer Graben 42. 


’ 6. 
Runbreife-Billets (30 6300 Ge inne 


jo ohne Leidenschaft. daß zum erſten Mal Clariſſe! Graf Rodeneck war jetzt „ein arrangirter 
in Wirklichkeit der Gedanke kam, er liebe ſte doch[ Mann,“ d. b. er hatte nach dem Verkauf Ro- 
nicht, er habe ihr nur ein Opfer gebracht. Sief denecks und ſeines Stadthauſes und nach Abzay- 
erſchrak tödtlich vor dieſer Möglichkeit, und ängtt⸗lusg ſeiner ganzen Kapital- und Zinjen- Berbind- 
lich forſchend blickte fie in ſein Geſicht. Seine lichkeiten an Staffendurger von ſeinem elnſt jo 
Augen ruhten gütig auf ihr, er ſchien ſelbſt be.] glänzenden Beſttz nichts übrig bebalten, als einen 
wegt, und ſie glaubte, glaubte was ſite Betrag deſſen Zinſen eben zur Aufrechterhaltung 
wünſchte, daß er fie liebe. Als er dann aber ge des beſcheidenſten Hausſtandes binreichten. Der 
gangen, kam ein wilder Schmerz über das heiß⸗ Graf hatte nicht erwartet, daß die ſchließliche Ab- 
blütige Mädchen, ein krampfhaftes Schluchzen er- rechnung ſich jo ungünſtig für ihn geſtalten würde, 
ſchütterte ihren Körper, fie fühlte ſich namenlosſals es thatſächlich der Fall zeweſen war. Ene 
elend und verlaſſen. tiefe Niedergeſchlagenheit ergriff ihn; bald quälte 

Tage vergingen, bis Clariſſe ſich wieder gef ßt,ſer ſich ſelbſt mit den bitterſten Gewiſſensbiſſen, 
bis ihr erſtes Trennungsweh geſchwunden und ſein bald klagte er das Schickſal an; vor allen Din- 
Wort: „Man gewöbnt ſich an ſden Schmerz, wieſ gen aber war es Staffenburger, den er mit bef- 
an das Glück!“ ihr etwas milder durch die Seeleſ tigen, dieſem freilich unvernehmbar bleiber den Vor 
klang. würfen überhäufte. Ibm bürdete er den größten 

Eins entferne Verwandte Büren's kam, um] Theil der Schuld an ſeinem Ruin auf, ihn nannte 
bei Clariſſe die Rolle der Ehrendame zu vertre- er den Urheber ſeines Unglücke, ohne daran zu 
ten, denn dieſe wünſchte ſchon jetzt das Haus der] denken, daß ſeine Verhältniſſe bereits erſchüttert 
Rodeneck's zu bewohnen und es für die Zukunft waren, abs er ſich den Bankier zu ſeis em finan- 
einzurichten. Und nun ſaß fie in dem traulichen ziellen Rathgeber erkor, daß ihn Niemand ge- 
Winkel am Kamin, wo Bella jo oft geſeſſen, wol zwungen hatte, den leichten und müheloſen Sple 
dieſe von Glück und Liebe geträumt und alle ihre ler-Erwerb, den ihm der Börfenmann predigte, 
Hoffnungen, alle ihre Wünſche begraben. Auch auch zu dem jeinigen zu machen. Hatte ihm nicht 
Clariſſe träumte hier von Glück und Wonne, die auch Baron Burg ſeiner Zeit neue Wege des Er- 
kemmen ſollten, und nur ganz im Geheimen, nur] werbes und Gelrgewinnes gewieſen ? Warum hatte 
ganz leiſe wagten ſich Befürchtungen dazwiſchen, er ſich den Lehren und dem Beiſplel des Standes- 
ob fe wirklich glücklich werten würde? Ste] genoſſen gegenüber jo ablehnend verhalten und fo 
ahnte nicht daß hier am ſelben Platz Bella an] zugänglich den Verheißungen nud Lockuagen des 
denſelben Mann gedacht, mit derſelben Liebe, wie, jüdtſchen Emporfömmlinge ? Aber daran wollte er 
fe, und daß fie derſelben Liebe Thränen ge- jetzt nicht denken. Er grollte auf Staffenburge: 
weint und ſie aus ihrem Herzen geriſſen um ſel als ſeinen Mephiſto, und die einzige Genng- 
netwillen. thuung, die er noch aus dem ihm durch die Ver⸗ 

Und wo das Bild der Mutter Bella's gehan äußerung Rodenecks bereiteten Schmerz 3 ſchöpfen 
gen, gegenüber dem Kamin, da blickte jetzt ſein vermochte, beſtand darin, daß es nun doch nicht 
Bild auf fie herab, und die Gluth des Feuers der Finanzter ſei, der feinen Einzug in das alte 
warf ihr roſiges Licht darauf, daß es ſchien, Grafenſchloß balte, ſondern ein Mann, den 
als lebe es, und die Lippen der Braut flüſterten 
Liebesworte, und fie faltete ihre Hände und 
betete für ibn, — für ſich, — für iĩr gemein⸗ 


konnte. 

Aber wie wenig war eine derartige leere Ge 
rugthuung dazu angethan, den Grafen über die 
trübe Zukunft zu tröſten, welcher er jetzt unmit⸗ 


Ob iyr Gebet erhört werden wird? 
ii 5 telbar ins Geſicht zu ſeben batte!? Er konnte 


* 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige 
Internationale Produktenmarkt 


wird Montag, den 2. Auguſt d. J., 
in den Räumen des Kryſtallpalaſtes hier abgehalten werden, 
Leipzig, den 18. Mai 1886. 


Der Rath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. 


Bad Freienwalde a. 0. 


Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
Bäder aller Art (Sool-, Schwefel-, Fichtennadel⸗Bäder ꝛc.); namentlich machen wir auf die im Vorjahre 
neu eingerichteten künstlich kohlensäurehaltigen Soolbäder (Syſtem Lippert, R.⸗P. Nr. 24386) 
aufmerkſam, die in der Zuſammenſetzung den natürlichen kohlenſäurehaltigen Soolquellen analog ſind und welche 
ſich in jeder Hinſicht bewährt haben. eh 2 4 

Bahnſtation der Altenbeken⸗ 


Bad LL F burg Holzmindener Eiſenbahn. 


vereinigt mit dem Kaiser Wilhelm-Bade. 

Hauptquelle (Stahlquelle 1. Ranges), Kaiſer⸗ und Herſterquelle (von ſchwächerem Giengehalt, reich an Erd⸗ 
jagen). — Stahlbäder nach Syſtem Schwarz. — Moorbäder mit 2,5 % Schwefel. — Blutarmuth, Hyſterie, 
Frauenkrankheiten, Rachitis und Skrophuloſe, Blaſenkatarrh, Rheumatismus, Gicht, Lähmungen. 

Saiſon 15. Mai bis 1. Oktober. 8 
Freiherrl. v. Sierſtorpff⸗Cramm'ſche Adminiſtration. 


Unmittelbar am Gebirgswald, 
700“ überm Meer. 


sind überall zu 


(11 Loose für 30 Mark) haben in den 


durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu 


a F. A. Schrader, Hannover. 


Loose à 3 Mark 


Drei Ziehungen: 2. Auguſt, 28. September, 1.—3. Dezember 1886. 


im Werthe 350.100 NI. = 


1 von 
auptgew. 1. W. v. 50,000 M., 20,000 M., 15,000 M., 2 x 10,000 M., 2 x 5000 M., 
3000 M.,3 x 2000 M., 7 x 1000 M. u. = 2 . 
N AN — 11 3 Voll-L 7 
Loose erster Klasse à & M. 10 Pf., mungen Ttitig a d M. 20 Er. 
find zu beziehen durch jedes Lotterie-Geſchäft und von der General⸗Agentur Ä 


0oss ck Ströbel, Baden-Baden u. Heilbronn a. 


N 


M. NESTLES KINDERMEHE. 


18jüähriger Erfolg. 


21 Auszeichnungen, Zahlreiche 
pe „ p 88 . 
8 Ehrendiplome een = 
und 15 BE gen 
Autoritäten. 


d 8 goldene Medaillen. 


a .. r .. 

Vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder. 
5 Ersatz bei Mangel an Muttermilch, erleichtert das Entwöhnen, leicht und vollständig ver- 5 
adaulich, deshalb auch ERWACHSENEN bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel 
bestens empfohlen. = 


Zum Schutze gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Büchse die Unterschrift des 
5 Erfinders Henri Nestlé. 
Verkauf in alle n und Drogen-Hand lungen. 
eee eee eee eee eee eee 


er] Alle Zeit, 
wenigſtens zum Theil für ſeines Gleichen e den Würden ihres Vaters zu widmen hatte, 


I reinbunte 


franko ammt Fäßchen. 


es nicht faſſen, daß Bella, nachdem ſich nun der 
lähe Wechſel in ſeiner ganzen Strenge vollzogen 
haite, denſelben fo gelaſſen ertrug. Allerdings 
ahnte er anch nicht, was ſich binter dieſer Ruhe 
barg. mit welcher Willene- und Geiſtesſtärke jeine 
Tochter jetzt nur noch den Plänen lebte, die der 
Gründung einer unabhängigen Lebensſtellung für 
ſich und den gebeugten Vater galten. 


Wie eine Offenbarung war über das ver⸗ 
wöynte Artſtokratenkind bie Erkenntniß der Größe 
und der Heiligkeit der Arbeit gekommen. Ihr 
Herz batte keine Träume mehr, aber ihr Ber- 
ſtand batte ſein ſtolzes Ideal gefunden in dem 
Wahlſpruch: „Aus eigener Kraft!“ 

Und jo hatte Me ſich nicht nur in die ver- 
änderte Le enslage ge runden ſondern dieſelbe in 
ein paar Wochen ſogar zu bezerrſchen gelernt. 
Sit batte es ſehr bald dahin gebracht, daß ihr 
Vater ihr die Sorgen und Ausgaben für den 
Haushalt ganz allein überlteß, und ſchnehler, als 
ſie is ſelbſt zu hoffen gewagt, war ſie mit Hülfe 
ter teren und erfahrenen Dienerin dahin ge- 
langt, dieſelben mit ihrem geringen Einkommen 
in Einklang zu bringen. Dabei empfand fie ein 
eigenthümliches Vergnügen, eine Art ascetiſcher 
Genugthuung darin, auf eine Menge Dinge zu 
verzichten, welche fie früber für unentbehrlich ge · 
halten. deren mögliches Nichtbaben ihr nie in 
den Sian gekommen wäre. Nur daß ihr Vatec, 
der jetzt zuſehende zu altern begann, von den 
nämlichen Einſchränkungen betroffen wurde und 
fie als wirkliche Entbehrungen empfand das thet 
ihr um fo weber, als ſie mit jedem Tage mehr 
dit Ueberzeugung gewann, wie feſt er an dieſen 
Dingen ding, wie ſchwer ts ia ſeinem Alter ſet, 
noch Verzicht und Entſagung zu lernen. 


welche Bella nicht dem Haushalt 


wendete fa ihrer Arbeit un der Staffelei zu. 
Aber wie anders fatzte fie jetzt dieſe Arbeit auf, 
als früher. Dieſelbe datte nicht mehr, wie ſonſt, 
nur ihr allein zu genügen, nur ihr ſelbſt Freude 
zu bereiten, nein, fie batte das Urtbeil der 


. „ 
Putbus auf Rügen. 
Familienpenſtonat für erholungsbedürftige Damen. 
FJerienkolonie für Kinder unter Aufſicht einer Lehre⸗ 
rin! Beſte Referenzen u. Proſpekte durch 
Frau E. Lucdtke. 


R. Grassmann's 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


chreibebüchern 


in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Richtungslinien, 

Griechiſch, Notanden, Rechenbücher u. ſ. w. 

Schreibebücher auf schönem, ſtarken, weißen 
Schreibpapier, 31, und 4 Bogen ſtark, 
a 8 „, per Dutzend 80 H. 

Schreibebücher desgl., ſteif brochirt, 10 Bogen 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark, a 40 . 

Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark, 
a 5 , 4 Bogen ſtark, a 8 , 10 Bogen 
ſtark, & 20 , 20 Bogen ſtark, & 40 . 

Schreibehefte desgl., 2 Bogen ſtark, & 5 „, per 
Dutzend 50 . 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Vel in⸗ 
papier, 3½—4 Bogen ſtark, & 10 H, per 
Dutzend 1 %, 10 Bogen ſtark, & 25 , 
20 Bogen ſtark, & 50 , 30 Bogen ſtark, 
d 75 H. 

Ordnungsbücher à 10 , 

Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 H. 

Notenbücher à 10 , größere 25 A. 

Zeichnenbücher à 9, 10, 15, 20, 25 u. 50 5 
extra große & 1 A. 5 

Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25, , 

Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder dc. 


zu den billigſten Preiſen. 
Leichte gehätelte Fliegen 


7 Netz decken 


für Pferde, ſowie waſchechte leinene Drillich⸗ 
Sommerdecken für Pferde 4-7 AM 


ne, Dedenjobrit, Breeftr. 16, 1 Zr. 


Ich brauche Geld! 


daher müſſen 300 Dizd. Tepplehe in reizendſten 
türkiſchen, ſchott. u. buntfarbigen Muſtern, 2 Mtr. lang, 
11% Mtr. breit, geräumt werden und koſten pro Stück 
nur noch 4½ Mark gegen Einſendung oder Nachnahme. 
Bettvorlagen, dazu paſſend, Paar 3 Mark. 
Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Hans Maier in Ulm a. B., 
direkter Import italieniſcher Produkte, liefert 
halbgewachſene ital. Legehühner u. Hähne 
(in ca. 3 Monaten legend): 
bunte Dunkelfüßiler a 
ſchwarze 5 2 
bunte Gelbfüßler 


— . 
itfrei! 
Truthü 


＋ I ] 2 
Reine Uugar- Weine. 
4 Liter feinſten Weles- oder Noth weiln, Aus⸗ 
leſe mild % 4, herb , 4,60, Ausbruch ſüß % 7 


Poſtnachnahme öder Kaffe: 
Anton Tohr, Werſchetz, Ungarn. 
A. Heiss, Leichenkammiſſarius, 


7, obere Breiteſtraße 7, 


empfiehlt ſein bedeutendes Sarglager mit innerer 


und äußerer Ausſtattung. 


9255 
N 


N 


Oeffentlichktit zu beſteben, hatte um dieſes Ur. Eigenthümer des Geſchäfts fie bereits vor e NR in weitaus höherem Grade ihr Fach, find. 


theil zu werben, halte den Zweck, Käufer an- Schaufenſter erkannt batte, jo bedurfte es keiner als die Landſchaft!“ 


zuziehen. Und wie ſtreng ging ſte da zunachſt weitern Auseinanderſetzung ſels erſeits. „Ihr Urtbeil erfreut mich ungemein,“ ſagte 
mit ſich ſelbſt ige Gericht. Wie kehrte ſie immer „Wie ich merke,“ tegann Bella ſelbſt, „bat Bella. „Darf ich hoffen, daß die Sachen zu 
wieder zu dieſet oder jener ſchwachen Stelle ihrer ſich noch kein Käufer fur mein Bild gefunden. verwerthen ſind?“ 

Blumen und Fruchtſtücke zurück, bis ſie enduc Wie ich daſſelbe jetzt vor mir ſehe, überraſcht Der Händler ſchles dieſe Frage ga über- 
e eee ge an mi r hören, — ſo vertieft hr 6 ra 8 prüfenden 


FCC zurückzugeben!“ Betrachtung namentlich des einen der Bilder. Als 
hatte, wendete er 


den Freiſtunden dieſer Zeit drei Bilder vollendet, 
welche ihren eigenen Anſprüchen fo ziemlich ge- 
nügten und mit denen fie jetzt auf's neut ihr 


„Sie üben da wirklich eine zu ſtrenge Selbſt⸗ er es lange genug gemuſtert 
kritit,“ ſagte der Händler. „Es iſt durchaus nicht ſich zu Bella und ſagte: 
Olück zu verſuchen beſchloß. unmöglich, vr das Bild noch verkauft wird.“ „Darf ich Ihnen einen Rath geben, mein 

Sie begab ſich nach der Kunſtbandlung, in „Ich mitafche dies gar nicht mehr, wie „ 2" 


; Bild d= if. Wohl aber möchte ich Ihnen sin & 
welcher fie ja bereits ihre erſte Arbeit zum Ber- N A „Ich werde Ihnen ſehr dankbar fein,“ entgeg⸗ 
kauf ausgeboten, und Raunte nicht wenig über paar neue Arbeiten vorlegen. Vielleicht würden | ner, Bella. 


i 5 dieſelben mehr Glück machen, — wenigſtens denke 
u gar m 1 K dee =. Ye eig, daß fie ungleich gelungener als jener Erf! „Nun denn, dieſe Blumen und Früchte bier 
2 or damals jo peinuch, jo beängſti⸗ ling iſt, den ich für die Oeffentlichkeit beſimmte.“ ſind äußerſt gelungen in der Einzel Ausführung, 


g wie im Arrangement. Hier liegt Ihr Talent, 
Vor dem Laden angekommen, ſah fle. daß ihre Und erröthend ſching Bella dae Tuch, in wel- 


und wenn Sie daſſelbe verwerthen wollen, ſo 


Scene aus dem Rodenecker Park noch in dem fi 55 Me 8 n Lon ſollten Sie ſich auf das Entwerfen jener farbigen 
Schaufenſter bing. Da fie nichts Anderes er⸗ enſeiben zurück und ſtelte ihre Leiſt engen dem Karten verlegen, welche jetzt zu allen möglichen 


kritiſchen Auge des Kunſthändlers dar. 


„Da tft entſchiedener Fortſchritt zu erkennen,“ 
„Zudem iſt das 


Zwecken, von der feinen Geburtstags-Gratulatton 


wartet batte, bereitete ihr die Wahrnehmung, daß 
und dem Leſezeichen bis zur Geſchäfts Reklame 


das Bild nicht verkauft worden jet, auch keine 
Enttäuſchung. Sie trat auch ein, und da der! rief dieſer angenehm überraſcht 
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und dem Schauſenſter-Schilde, fo ſebr en vogue 


Es würde mir ein Vergnügen ſein, derar⸗ 
tige Entwürſe an die Leipziger Verlags-Firma 
von G. B. zu befördern, und ich zweifle nicht, 
daß dieſelben nicht nur angenommen, ſondern 1h 
nen auch ſofort weitere Beſt lungen eintragen 
werden.“ 

Und augenſcheinlich intereſſitt an dem unver⸗ 
kennbaren Talent Bella's breitete er eine Anzahl 
Muſterkarten vor ihr aus und erſuchte fle, davon 
ſoviel an ſich zu nehmen, wie fie nur wünſche, 
um ſich mit deren Hülfe mit dem ganzen Genre 
vertraut zu machen. 

Bella dankte ihm und wählte etwa ein Dutzend 
der ihr angebotenen Karten aus. Als fle nach 
dem Preiſe fragte, lehnte der Händler es ab, 
eine Bezahlung dafür zu nehmen, und eben wollte 
Bella ihre Bilder wieder einſchlagen und ſich ent- 
fernen, als er, auf zwei derſelben deutend, ihr 
erklärte, daß er dieſe beiden Stücke zu kaufen 
wünſche. 


Fortſeßung folgt.) 


Lotterie. 
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Hauptgewinnwerthe: M. 60,000, 40,000, 30,000, 20,000, 3 à 10,000. 
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Schering's Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Oscar VER 


reich, Professor der Arzneimittellehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenversehleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. 


2 Schering's reines Halzextrakt. Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


5 Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 


Preis per Flasche M. 1,00. 


5 Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke, 


Niederlagen in fast sümmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 
Fernsprech-Ansehluss No. 599. 


Deutscher Cogn 


Gruner &ũ Co. Siegmar. 


Dieſer aus deutſchen Trauben deſtillirte Cognac dürfte ſeiner abſoluten Reinheit wegen in keiner 


Preis per Flaſche „ 1,75, 2,25, 2,50 und 3,00. 
Nach auswärts verſende von 5 Flaſchen an gegen Nachnahme franko Verpackung und Porto. 


Alleinige Niederlage in Stettin bei r 
Hans von Januszkiewiez. Stettin, 
Bollwerk 33. 


NB Beim Engros⸗Bezug treten weſentlich ermäßigte Preiſe ein. 
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Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 


elters und allen 


| ip 
Grabdenkmäler 

55 in polirtem Granit, Marmor 
und Sandſtein empfiehlt in 
großer Auswahl und zu den 
billigſten Preiſen 
Fr. Fleischer. 
V Stettin⸗Grünhof, Warſowerſtraße 1. 
ss Eiſerne Grabkreuze und Gitter 

liefere zu Fabrikpreiſen. h 


Hotel tre Hjorier 


(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern 
ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration & la carte. Moderate Preiſe. 


Kommis-Geſuch. 


Zu ſofort ſuche für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 


Gapitalienaufllypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszuleihen. Vermittler 
® in der 


verbeten. Anmeldungen unter & H. 10 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 
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